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Tiefdrucksysteme bestimmen wie kein anderes Phänomen das Wetter der mit-
tleren Breiten. Nicht erst seit dem Sturm Lothar 1999 gehören Stürme der mit-
tleren Breiten zu grössten Risiken im Bereich der Naturgefahren bei der Rückver-
sicherungswirtschaft. Neben den zukünftigen Veränderungen in Stärke und Sturmhäu-
figkeit ist die Abhängigkeit der Zykloneneigenschaften vom mittleren Klimazustand
(Raible and Blender 2004, Raible et al. 2007a) und die wichtigen physikalischen
Prozesse (Raible 2007), die zu intensiven Stürmen führen, von Interesse. Um zu-
verlässige Aussagen über Änderungen von Zykloneneigenschaften, wie z. B, Trends
in Zyklonenintensität zu machen, ist es notwendig, die verwendeten Methoden und
Daten gegenüberzustellen (Raible et al. 2007b).

Diese Studie untersucht die systematischen Unterschiede zwischen verschiedenen
Zyklonenidentifikations- und Trackingverfahren sowie die Abhängigkeit der Zyk-
loneneigenschaften der benutzten Reanalyseprodukten. Besonderes Augenmerk gilt
dabei den Trends von Zykloneneigenschaften, wie z.B. der Zyklonenintensität. Re-
analyseprodukte, wie ERA-40 oder NCEP-NCAR, gelten als bestmögliche Mod-



ell näherung der beobachteten Realität. Nichtdestotrotz gibt es auch hier Probleme,
z.B. Inkonsistenzen durch das Einbeziehung von Satellitendaten. Drei verschiedene
Zyklonenidentifikations- und Trackingverfahren (Blender et al. 1997, Murray and
Simmonds 1991, Wernli and Schwierz 2006) und die ERA-40 und NCEP-NCAR Re-
analysen werden in diesem Vergleich betrachtet.

In einem ersten Schritt werden mit Hilfe eines Verfahrens (Blender et al. 1997) die
Unterschiede zwischen den ERA-40 und NCEP-NCAR Reanalysen abgeschätzt. In
ERA-40 findet man systematisch mehr Zyklonen als in NCEP-NCAR. Dies lässt sich
auf die unterschiedliche Auflösung der Modelle zurückführen, die zur Erzeugung der
Reanalysen verwendet wurden. Die NCEP-NCAR Trajektorien können aber grössten-
teils in ERA-40 identifiziert werden, wie ein Vergleich der individuellen Zyklonenzug-
bahnen ergibt (Blender and Schubert 2000). Die Analyse von Trends unterschiedlicher
Zykloneneigenschaften, wie Intensität, Anzahl pro Saison, oder Aktivität, zeigen für
den Pazifik ein einheitliches Bild mit einer signifikanten Zunahme im Winter für alle
drei Grössen. Im Atlantik werden jedoch teilweise gegenläufige Trends in einigen
Jahreszeiten identifiziert.

Im zweiten Schritt werden die drei Methoden auf der Basis der ERA-40 Reanaly-
sen verglichen. Hier zeigen sich grössere Abweichungen in der Häufigkeitsverteilung
der Zyklonenzentren. Die Übereinstimmung der individuellen Zugbahnen liegt in der
Grössenordnung der Unterschiede der beiden Reanalysen. Die Trendanalyse der An-
zahl der Zyklonen pro Saison zeigt jedoch keine Übereinstimmung zwischen den
Methoden. Um daher verlässliche Aussagen über Trends in Zykloneneigenschaften
wie Intensität oder Anzahl pro Saison machen zu können, sollte man daher alle ver-
fügbaren Datensätze und verschiedene Methoden (und Eigenschaften) untersuchen.
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